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(Fortsetzung.)
' May Raymond faß in ihrem ifc

ailrfmbm mit allem erdenklichen Lu

xus ausgestatteten Boudoir. Schlaf..
Ankleide und Ladezimmer stießen

dicht daran in bequemster Reihenfolge,

sodak die junge Amerikanerin wirklich

ein kleines Reich für sich hat. Halb
ausgestreckt auf einemPantherseU, um

eben von einem Blumenflor, den Mr.
Gkn feiner schönen.Braut alltäglich

u überfenden pflegte, schien das jun-g- e

Mdchen sich mit offenen Augen ei-

nem behaglichen dolce far niente hin
zugeben.

Obwohl der Juli erst begonnen hat.
te, war die Hitze doch kaum mehr er

traglich in New Aork. sodass man die

schönsten Taqesstunden eigentlich nur
hinter festvnschlossenen Jalousieen im
halbdämunrigen Zimmer u verbringen
vermochte.

Mal, schalt unaufhörlich, dak der

Bater s eigensinnig war, fortgesetzt

In der heißen Stadt zu bleiben. an
ctt nack einem der Geist und Ner

sen erfrischenden Seebäder der Küste

binauL u eilen. Aber auch an Wash- -

ington Green, ihrem Verlobten, fand
May keinen Verbündeten. Er hatte
scherzend aemeint. dak ein Badeauf,
enthalt mit seinen Abwechselungen und
vielen Zerstreuungen seine holde Braut
aar ,u sebr m Anspruch nehmen tour
de. Da er in drei Wochen nach St.
Louis zurückzukehren genöthigt sei. so

geize er mit jeder runde, welche er

für sich allein habe.
Doch May war so ehrlich, trotz

dem einzuaesteben. dak sie sich lang
weile. Zuweilen unternahm sie mit
Nora in dem ihr von Mr. Green ge
schenkten, reifenden Phäton, die nied

lichen Ponys selbst lenkend, eine lange
.Spazierfahrt nach dem Central Park.
oder d beiden Damen fuhren gegen

Abend im geschlossenen Coupe von
'
Laden zu Laden, um Einkäufe zu

In ihrer flüchtigen Laune
gab May oft an einem Tage mehrere
hundert, oft auch tausend Dollars aus,
um allerhand überflüssiges Zeug zu
kaufen, das dann achtlos beiseite ge.

; worfen oder in ihren ohnedies über
vrllen Räumen aufgestapelt wurde.

Hin und wieder kamen auch mehrere
ältere Damen mit ihren Töchtern zum
Jünf-Uhr-Tb- oder zu kurzen ffiisi

ten. Freundinnen besaß May nicht,
weil sie behauptete, daß Pa" intime-re- n

Verkehr nicht liebe. Ihre ganze
a beschränkte sich nur da.

rSus, daß Mr. Green jetzt täglicher
Tischgast war.

Auch jetzt zeigte das schöne Gesicht
der jungen Dame einen schmerzlichen,
resignirten Aug, als wollte sie sagen:

Was nützt mir aller Glanz um mich

herum? Befriedigung und wahres
Glück besitze ich doch nicht!"

Lag das an ihr an Washington
Green oder an dem Vater? Sie

' wußte es selbst nicht. Da sie meistens
'immer nach Impulsen handelte, so hat
te sie sich auch, einem solchen Jmpul
je folgend, verlobt. Was sie anfäng
lich, nachdem Nora ibr Mr. Ray.
monds Wünsche mitgetheilt, alt rein
lächerlich von der Hand gewiesen 'hat.
te, erschien ihr bei reiflicherer Ueber,
leguna ganz und ar nicht so der
werflich. Einen Bräutigam zu be- -

sitzen mit der Aussicht aus einen
Herd, dem ewigen Einerlei des

Bateryauses zu entrinnen, das war
kein übler Gedanke, zumal da Wash- -

ington Green reich war und ihren
extravaganten Bedürfnissen sicher li
ne Schranken setzen würde. Man hatte
ihr gesagt, er besitze in St. Louis
einen prächtigen Palast, und seine ge
sellschaftliche Stellung sei beneidens
werth. Ja, sie wollte sich auch einmal
amusiren. wollte eine Rolle spielen
Was nützten ihr hier in der einsamen
Umgebuna ihr Schmuck, die vielen kost
baren Toiletten?

Allein schon zehn, vierzehn Tage
nach ihrem Verlobnin wollte es dem
jungen Mdchen dünken, als laste ein
unerklärlicher, fast quälender Druck
auf, ihrem Gemüthe, ähnlich den Vor
ahnunqen einer schweren Krankheit,
welcher sich nicht nur .auf die Nerven
erstreckte, sondern ihr auch lähmend
iu den Gliedern lag.
. Wenn sie Washington Greens Trit.
te auf dem Vorsaale vernahm, schreck,

te sie sofort zusammen, und sein Kuß
sie gestattete ihm nur ausnahms

weis eine kleine Zärtlichkeit konnte
sie meist so ungeduldig machen, daß sie

'dabei an sich halten mußte, um den, . , . . .m i i .eil r.
mtttDuizn wem yesii von im zu ,iv
Hen. Und doch war er der hingebend
sie. opferwilligste und duldsamste
Bräutigam, den man sich denken
konnte.

Auch Mr. Raymond und Mrs.
Daily bezeugten ihr jetzt die allergröß
ten Liebes-beweis- und überschütteten
sie mit Gedenken. Die Großmutter
tam täglich eine halbe Stunde in der
Enkeltochter Zimmer und sprach von
dem anzuschaffenden Trousseau. Je.
doch auch gegen die "kbrigen zeigte sich

Mao unduldsam und?aunenbaft. als
ob irgend ein tiefereryGrundorlitge.s
19ncn gwwi.

Die Einzige, die der jungen Amen-kaneri- n

stets willkommen war, mit
der sie gern plauderte und in deren

Gesellschaft ihre alte Natürlichkeit
wieder frei zutage trat, war Nora.
Dann Mannte sie auch offen, daß sie

sich von einem Brautstande doch etwas

cnderes. wenigstens anregenderes vor-

gestellt hätte und fragte die Deutsche

einmal scherzend, allein doch mit dem

ibr eigenen, durchdringenden Blicke,

wie Mr. Green ihr eigentlich gefalle.

Ich kenne Ihren Verlobten viel zu
wenig, um ein Urtheil über ihn fäl-

len zu dürfen. Jedenfalls ist er ein

schöner Mann!" war Noras ziemlich
ausweichende Antwort gewesen, wo-

rauf May sich leise seufzend abge-wan-

und eine Weile stumm zum

Fenster hinausgestarrt lptte.
Die Arme unter dem icopie ge

kreu,t. ruhte May ietzt auf ihrer
Chaiselongue. Um sie herum lagen die

zerstreuten Blätter illustrirter Zeit- -

schrifken un5 Modeiournale, während
dicht neben ihr auf einem Tischchen,
bequem erreichbar, une silberne scha
le voll des in Amerika so mannigfal
tigen und durchweg vorzüglichen Con-fect- es

stand,
Plötzlich war Sannah kaum hordar

durch den schweren Thürvorhanq aus
persischem Tcppichstoff ins Zimmer ge-

schlüpft und fragte lalbleise, ob Miß
Home eintreten dürfe.

Nora! Natürlich. Du brauner
Uhu!", rief das 'unge Mädchen wie
elcktrisirt. indem es sich emporrich
tete, May zeigte sich der Dienerschaft
gegenüber stets auffallend brüsk und
schroff, dessenungeachtet wurde sie von

Sannah, der keineswegs hübschen
Negerin, weid schon feit mehr als
zwei Jahren Zofendienste bei ihr ver
richtete, abgöttisch geliebt. Wußte die
se doch nur zu gut. daß das oft un
freundliche Wesen ihrer Herrin nur
Schein war und die rauhe Schale
ein edles Herz barg.

0. hier ist es herrlich kühl!" rief
die Deutsche beim Eintritt mit tiefem
Athemzuge. Die Hitze wirkt beinahe
lähmend auf mein Nervensystem. Ich
wollte Briefe schreiben, doch die
Schweißperlen tropften mir von der

Stirn auf das Papier."
Ja. ja. Sie sind eben in Amerika,

und es ist Juli, meine Liebe!" ent
gegnete May lachend indem sie Nora
neben sich auf das Sovba herabzog.

Ihre prüfenden Blicke hefteten sich

dabei auf ein in deren Händen be

sindliches großes Briefcouvert.
Was bringen Sie denn da?" frag-t- e

sie mit der Neugierde eines Kindes.
Ich habe soeben Bilder von Hause

bekommen, macbk es Ihnen Spaß, sie

zu sehen. May?"
Natürlich, großen Spaß" , erwi- -

derte die Angeredete lebhaft, Tarauf
sprang sie empor una lies zum ffen
ster hin. Warten Sie einen Mo
ment, bis ich die Jalousieen aufgezo
gen habe. Es Hi ja stockdunkel hier.
So. nun geben Sie einmal her." Mit
diesen Worten riff sie völlig ungenirt
nach dem Briefumschla.qe und zog den

in Z?lorpapier g'wickelten Inhalt her
aus.

Ah wie reizend! Das ist gewiß
Gisela, von der Sie mir einmal spra
Ltn. So hübsch habe ick sie mir aber
,icht gedacht. Welch' süßer, schelmt
ncer Mund! Ich möchte sie kennen ler.
nen. Und das ist natürlich Ihr Sa
ter?" fragte sie. auf die Photographie
eines alten, weißbartiien Herrn deu- -

sind. Er sieht äußerst gentlemanlike
als. Aber wer ist denn das? May
liutzle uoerraicht und schaute einige
Secunden schweigend auf ein drittes
Bild.

Das ist mein, Bruder Constantin!"
gab die Deutsch ruhig lächelnd zu
rück.

Ihr Bruder! Warum haben Sie
mir nie von ihm erzählt. Miß Home?
Halb ungeduldig, halb vorwurfsvoll
wurden diese Worte hervorgesprudelt
- Weil Sie mich nie nach meiner
milie getragt haben. May!"

iDie Angerevele zog die Csiirn in
Falten rrnd erwiderte schmollend:

Ja. ja. es ,st eigentlich wahr! Ich
bin so egoistisch, denke stets nur an
mich, und Sie sind immer so zurück
haltend und bescheiden. Nora" (es war
das erste Mal, dak die Amerikanerin
diese beim Vornamen nannte). Gut,
jetzt erzählen Sie mir einmal von Jh.
rer Familie. Wirklich, es interessirt
mich Also Ihr Bruder! Dem

nach ist er Offizier. Wie hübsch
er ist. er sieht Ihnen merkwürdig
ahnlich!"

Er ist ja auch mein Zmillingsbru-der"- ,

erläuterte die Deutsche heiter,
worauf sie ausführlich über olles, was
May zu wissen wünschte, berichtete.

Nora war glücklich, nach so langer
Zeit wieder einmal über ihre Lieben in
der Heimath sprechen zu können. Da.

verfehlte sie auch nicht, zu erwäh.
ne,n. daß sie durch mißliche Verlält.
nisse gezwungen wrrde. die Stellung
als Erzieherin in Amerika anzuneh.
nixn, insbesondere deshalb, weil dort
die gezahlten ehält viel höher seien.

(Fortsetzung folgt.)

Na Bolde drkngt. am OJa'fc
düngt doch K0r4," und tins vidadkr ist
fflt den. der sie beuten versiebt, ffma
EchZPenSweitbe, fiber vor goldenen der,
trje der Hümorchoiden'dence le Iran! btite
TIchl Wenn Du dornn leiben, so kann ttt nur
da berllbml H,lbniltel itofefl" dclfen. n

ersuch mit demselben Innntt Du n,t
eltlich bubem. da, Du nur P, Sieuslaedter &
o., istvi 1216w Nlem flott itn, tu ndr?ssiren

brauchst, um ,Ine ?rob,, m klommen, Tte
. nakcN- - k w allen Apotheken u haben.
Pret 1.

, Wahrheit.
Selbstmörder sind die Deserteure im

jjtamfa&titai.
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Prinzgemahl.
Roman von

PaulOskarHöcker.

(Fortsetzung.)

muh; ivirfcfc Weikt du das Sprü
chel nicht mehr, das wir da in Heidel.

teil immer . sangen, draußen beim

blonden Kathrinl? .... Steigt mir
der Wein in den Kopf. juhe. nehm

ick das Mädel beim Schöpf, zuhe,

küss' ihr den rosigen Muno. haya, vas

ist dem Mädel gesund, trala!" . . .

Na also. Und wenn's darauf auch

wirklich die Backpfeife gibt. Gusch-tävl-

es ist dann doch wenigstens eine

Gewißheit!"
Ach. du! Mit dir kann man ja gar

net über so ernste Sachen diskurieren."
Alterchen, pack' dein Glück am

Schlafittchen, so rasch als möglich

und so fest als möglich. sonst kratzt

es wieder aus, das Luder!"
's Guschtävle machte eine ?saust und

schüttelte sie.
.Gehandelt wird jedt. nachWien ge- -

reist. Und heut über drei Tag', da
da hab' ich entweder meine Backpsers

weg oder ick bin verlobt!"
Hoffen wir das letztere. Und jetzt

oddio für beute'. Wir sind ja ganz

in die Irre gerathen. Da ist die Hof.
jägerallee. Himmel, und 's ist schon

halb zwölf. Ich nehme die Droschke

da drüben und fahre zum Bahnhos.
Aber wir sehen uns bald wiever,

was?"
Ich schreib' dir. Rudi."
Nein, telegraphier' mir lieber."
Abgemacht."
He. Kutscher! Kutscher! ... Und

sobald du wieder in Berlin bist,

kommst du nach Wannsee zu uns her
aus. Willst du?"

Ja, erst noch. Ha. ,ch muß doch

deinen Schatz kennen lernen."
Das will ich meinen! Addis. AI

terchen!' ......
Und während Rudi m die Dro,cqie

Illca. hone er ven aüsruqc,- - vr,,c
Stimmung wie ausgewechselt war.
das Schnadahüpfl summen: .teigt
mir der Wein in den Kopf. lube.
nebm' ich das Mädel beim Schöpf

!"

Mitternacht. Todtenstille im Haus
Stockfinsterniß auf der Treppe.

Gustav Köberle war in der Pension
sonst als ein Muster von Solidität
bekannt. Er genierte sich also e,n bitz.
chen, als er die Entreethür ausschloß.

Leise tappte - ,iim Speisezimmer,
das er durchmessen mußte, um zum
rückwärtigen Korridor zu gelangen,
an dem sein Hofstübchen laq. Na
türlich 'knarrten seine Stiefelsohlen,
und mehrmals stieß er auf dem Weg

durch die Dunkelheit an Stühle und
Möbelkanten.

In dem langen, schmalen Gang, der
vom Berliner Zimmer zur Küche führ
te. brannte ein Nachtlämpchen. Der
matte, rötliche Schein beleuchtete daS
verschiedenartige Sckubwerk. das vor
den einzelnen Thüren stand. Zu
nächst die derh Wnlserstiefel. die dem

Bauführer gehörten, vor der nächsten

Thür die breiten englischen Schuhe
von Miß Antenbnnk. der Geigerin.

das nächste Zimmer war seit acht
Tagen unbesetzt , darauf die koket

ten Knöpfstiefel des jungen Bankbe
amten. des Nachbars von Köberle.

Aber vor der dritten Thür zögerte

der Karlsruher eine Sekunde.
Komisch. War hier denn jemand

inzwischen eingezogen? Eine ganze
Sammlung Damensnefel harrte aus
der Schwelle der liebevollen Wartung
durch die Hand des dienstbaren Gei
stes. Jetts würde morgen früh Au
oen machen. Ein 'aar derbe Stra

ein Paar zierliche
Lackschuhe, in Paar höbe, englische
Schnürstiefel von feinem Leder.

Wem gehörten diese Herrlichkeiten?
Und dann eine neue kleine Sensa

tion in seinem Zimmer auf dem
Schreibtisch, wo Köberle Licht machte,

um die im Laufe de Tages für ihn
eingegangene Post durchzusehen.

Die Chemikerzeitung und der Pro
Aspekt eines Wäschelieferanten.

Aber dies Blatt Papier da !

Mit in paar keckm Bleistiftstrichen
war eine immerthür ausgezeichnet,
die bloß angelehnt war, und aus dem
Spalt schob sich ein schlanker Tlao
chenarm mit einem Blumenstrauß.

Und darunter stand in großer, siei
Ter, ungefüger Schrift, fast wie mit
einem Streichbol, geschrieben: 'Gruß
Gott. Herr Köberle!"

. . . Nein, war eS zu glauben?
Das war doch LoniS Handschrift!

Ein Sturm ging durch Guschtäv
les öerz.

Sie war da, sie war da! Zme
Stuben weit von ihm war sie! Kein
Zweifel!

Wann mochte sie hier angekommen
sein?

Und sie hatte ihn doch gewiß schon
kur, nach acht Uhr,erwartet!

Wochenlang, monatelang kam er
pünktlich zur Minute abends heim
weil er doch immer noch ein paar
Stunden lang an seinem Leitfaden
für die Parsllmküche" arbeitete, den
er für den Leipziger' Verlag schrieb,
Und gerade heute mußte er sich von
Schauffert verführen lassen, in die
Kneipe zu laufen!

Er ging in den Korridor zurück. Er
wagte sich bis ,u den drei Paar Stie
fein, die vor der zweitnachften Zim
mertbük standen., ganz und gar, .ich

.ausgerichtet", sondern so recht ka

I9t4.

wie ihre Be--hrmiia frniiforfefrnbf'". . ,,- .,
fiber n b ist u bst em Heiner UN- -

band war. Und er hob mit etwas
Herzklopfen daS kokette Knöpf- -

iefelcken ein bikcken m die Hohe. 7o
Am liebsten bälte er Lonis Namen

laut hinausgejubelt. Aber er getraute

sich's nicht. Das einziae, womit er

den Sturm in seinem Busen zu ver

rathen wagte, war dies: daß er nq
mehrmals vernehmlich räusperte.

Lanne stand er so unschlüssig im

Korridor und wartete auf irgend ein

Zeichen und Wunder,
Aber es blieb alles still, nach wie

vor. Nur aus dem Zimmer des Bau-führe- rs

vernahm man tiefe, etwas sä-

gende Scknarcktöne.
Mieder betrachtete Köberle dann

drinnen in seinem Zimmer die Blei
sjifteichnuna. den Vruß von Loni. te
Und dabei erfaßte ihn eine tiefe Rüh
runa.

Seine Mutter, der er von seinem
stillen Roman aliirlich gebeichtet

hatte, war ja der Meinung
. ...

gewesen:
i.:.f.

sie hatte ganz gemin lein erz. oic,c

Wienerin. Sie hatie ,bm auch ge

rathen, sich das wetterwendische T'ng
aus Kopf zu saugen. Er hatte
ihr's damals versprachen obgleich

er selbst nicht daran glaubte, daß er

sein Versprechen würre halten können.
Aber nun packte ihn die ganze alte
Sehnsucht wieder an Und Hoffnung
und Zweifel kämpften 'Miteinander.
Bedeutete er denn ewas in Lonis Le.

den? Oder trieb s'c nur in Epiti
mil ihm?

.Grüß Gott. Herr Köberle!" so

and da ,u lesen.

Und er sagte halblaut: Grüß Gott,
soni!

mbtr gleich daraus genierte er sich

mächtig vor sich selber und legte sich

krfIimatt au Bett. 'Jini andern Mor
aen ivar er der allererste am Früh- -

stückstisch.
..Ein neuer Pension ischt angekom

men?" fragte er in unsicherem Ton
das Hausmädchen. d:s. noch etwas
verschlafen, die Kafselöffel klirrend
vertbeilte.

5ta. Eine Dame c.ui Wien. Den
Namen wusite sie aber nicht.

Vielleicht die Fräulein Loni
tialmair die frühe: schon einmal

bier aewobnk bat?"
i die Köchin köe gesagt, die

Dame sei im vorigen Herbst schon ein

mal dagewesen. Sie bleibe auch nicht

in dem Hinterzimmer, heiße es. Bloß
für ein paar Tage. Äenn Frau von

Wistinahausen. die Imt aus Riga,
den Vordersalon m:t dem viauen
Schlafzimmer geräui:., habe, werde sie

whin übersiedeln. Ztm sie brauch
Licht Es sei eine Malerin over

?ieickmkrin oder so u S.

Min Antenbrink tam uns oe langie
es ihm: es war Fräulein Vonl Ltigl,
mair aus Wien. Dann lagle es aua;
??rau Lebmann. die .Peniionsmama
eine altere Dame mit Biatm .eini,
immer freundlichen Augen und immer
sorgenvoller Stirn. Fräulein snai
mair war Mittazs eingetroffen, hat- -

te gleich mit ihnen gespeist, hundert
lustig Schnurren erzählt, hatte ihr
der .Pensionsmama" ine wunder
schöne Brosche, oeneziani,'che Mosaik
arbeit,

.....
mitgebracht, und sie war noch

fi. er.. ' I
ganz oer oracyiiqe, an .Ul.igul, I

den alle Welt liebhaben mußte,

Nach Ihnen hat sie.auch geslagi.,
Öerr Köberle Und hat mich ausae

zankt im Sckrz. wie sie's so treibt
daß Sie noch immer Ihr alte

Hoffstübchen bewohnen. Ich sagte ja
a eick. ick, baite bnen icyon on ein

besseres angeboten. Nun. Sie wissen

la . . . .
.Bleibt sie denn ,el wiever yierk

fragte Köberle etwaö athemlos,

-- Dauernd i
Nein, binden will sie ich nicer

Kann sie nicht, sagt sie. Wenn ich

die Zimmer anderweit fest vermiethen
kann, soll ich keine Rücksicht auf sie

nehmen. Aber so bin ich 1 doch inch',
Etwaö Marmelad.Herr Köberle?"

frühstücken. Das Zimmer
(Fortsetzung folgt.)

GrbeiikthDßbertrg,zk
C i n c i n n a t i, 24. Sept.

Charles Steigerwald an . Mary
Motz. 56 bei 244 Fuß an Ohio Turn
pike in Mt. Washington, kl.

Gertrud A. MyerS an Henry E.
Noll. Lot 37 in Shrman Applegate'Z

2. Addition an Cheviot, $1.
Dieielbe an Louis Cook. Lot 3 :n

derselben Unlerabtheilung. $1.
Angeline M. Steele an Bessie Wal-ker- .

Lots 124 und 135 in Charles M.
Steele's 2. Unterabthettung in Eol
lege Hill, $320. ,

Die G. A. Peter Realty Co. an
Frank E. Dornseifer. 40 bei 120 Fuß
an der Ostseite von Tower Avenue,
160 Fuß südlich von Delmar Ave,

nue. $1.
George Fischer an Adolph Peters.

53 bei 185 ftuß an Harrison Av
nue in Westmood. $1.

Frank Koenigkramer an Clarence
A. PeterS. 53 bei 185 Fuß an der
südwestlichen Ecke von Harrison und
Fenton Avenue. $1.

Joseph T. Harris an John N,

Dornseifer. 30 Fuß an der Südseite
der Power Straße, L2 Fuß östlich ion
Llemwellyn Straße. $1.

Chasia Bishoff an William Toma
rin. Trustee, 25 bet 100 Fuß an der
Nordselte der David Straße, zwischen
Lernt und Central Avenue. $1.

VntKony Mille, an Louisa Millers

t'.fc, .W.,By.Mitr.m-.-- jn.M' 4. yt-- . r.f",-.(fc- .y-

: :

' - .
, - -- - ' M Mg8

W bei l'db Futz an ver isuvieue oer

Knor... Straße ,n
.

airmount. X14ii,
m.. ii-- - r- - rrt..

ie .in toiaie uner uo, an
Ohio Electrolytic Oxygen. Co., 5

Jahr Pacht vom 6. August, 1914, auf
Fuß an der Nordselte von nen

yon Avenue, zwischen Baymiller und
Freeman Avenue. Vierteljährliche
Miethe $230 mit Privilegium, zum
Ankaus für $10,000.

Bofinaer u. vopkins an Annie
Hennegen. 8 bei 90 Fuß an der West- -

leite von Reading Roao. 51.
Somuel L. Taylor an Richarv

Taylor, 50 Fuß an der Westseite von

Concord Straße, auf Walnut Hills,
$6200.

Richard F. Taylor an Samuel L.
Taylor, dasselbe Eigenthum. $1.

arry I., Tuwel an Theodore
Meyer. 45 bei 90 Fuß an der Südsei

der Sidney Straße. Fuß cn-lic-

von Woodburn Avenue. $1.
George W. Hopkins an Albert
chaerer u. And.. 30 Fuß an der

Nordseite von Sutter Avenue, zwi-

schen Moorwood und Peekman Stra
, $1.
Edward Albiez an John W. Wuest.

ig 2n Nun an der Südseite de:
Avenue. 1130 Fuß westlich von

Rosemont Avenue, $1.
2 3ar3 m Mchelson u.

ynt 2 Jahre Pacht vom 1. Oktober.
1914 fluf 1 l0cf ö0n Eigenthum

kannt als 511 und 513 W. 5. Stra- -

ß.. Monatliche Methe $50.
John Auer an Margaretha Auer.

30 bei 100 Fuß an der nordöstlichen
Ecke von Oat und Latham Avenue.
81. X

Minnie B. Joseph u. And., an
Cornelia M. Templeton. 35 be, 110
Fuß an der Ostseite von Considine
Avenue. 140 Fuß südlich von Came- -

ron Plate auf Price Hill. $1.
Mary S. Ely an Mary A. eu

ker. 90 bei 180 Fuß an der Ostseite
von Glenview Avenue in College

5ill. $l
William.S. Burkhart an xl. Tur

nau. Lots 8, 9 und 10 in vneenome
Unterabtheilung in Pleasant Ridge.

I.

Henry H. Frey an Leona C. Frey.
50 bei 110 Fuß an der Südseite von

Rockdale Avenue. 50 Fuß westlich von

Knott Straße, ferner. 43 bei 150 Fuß
an der Ostseite von Washington Ave

nue. 200 Fuß südlich von Gholson
Avenue. $1.

Henry H. Frey an Leona C. Frey.
37 bei 100 Fuß a der Westseite von

Burnett Avenue, zwischen Goodman
und Piedmont Stoße, $1.

Charlotte L. Atkinö an Herbert
reneman. vol in wo,? Hiu Pan

unieraoiqe,,ug in uounuaiz,
Mary E. Snyder, per Sheriss an

A. Ryan. Lot 72 in Park Place
Unterabtheilunq , Wyoming. $400,

Beniamin F. McRennan an Irene
Schonkost. 40 bei 140 Fuß an der

Ostseite von Trimble Avenue in Nor
wood. $1.

Mary E. Snyder, per Eheriss an
John A. Ryan. 44 bei 100 Fuß an
der südwestlichen Ecke von Mathers
und Melbourne Straße. $000.

Die Union Ssvings Realty Co
an Lulu Huber. Lots 475 und 476
in Ohio Land u. Improvement Com

1TnlmMfiifiifin 41.",",... v.
Myers N. Cooper an Mabel Hay- -

nes. 25 bei 100 Fuß an der nordwest
lichen Seite von Eastern Avenue in
Undercliff, $1.

Herbert L. Pachoud an Den Con
nolly. 40 bei 140 Fuß an der Ost
seile von Wabalb Avenue, 3o0 gun
nördlich von Hewitt Avenue. $1.

William L. Denman an Mary E
Denman. Lots 5. 10 und 1 in Unter
abtheilung von John W. Lyon s Ei
genthum in North Woodburn. $1.

Cornelia M. Templeton anJ. Vaw
rence Sprengard, 35 bei 110 Fuß an
der Ostseite von Considine Avenue,

140 Fuß südlich von Cameron Place,
aus Price Hill. $l,

William L. Denman an Mary E
Denman. Lot 8 in Spencer u. Ten
ney'S Unterabtheilung. $1.

Mary E. Thomas u. And., an Ro
bert Brown. 100 Fuß an der Wests
te

.
von Lantana Avenue. 50 Fuß nord

rr. M rri ff .ff.- -nen von isroesoen oao, in u,vuegr

öill. 51.
George Psalter an Jo,epy Qmt,

25 bei 80 Fuß an der Ostseite der
Alice Straße. 100 Fuß nördlich von
University Avenue. $1.

Robert I. Cresap an Jacob m
Fishback. 50 bei 125 Fuß an der West
seit der Settles strake. äou gu
südlich von Bramble Avenue in Ma
disonville, $1.

ykundeizenth' .Hyp,lheken

, Neueingetragen.
Catherine Boyle on Glendale B. u.

L. A. Co.. $900.
John F. Parchman!-- . an Working

mens German B. u. S. Co.. $2200,
Mary D. Rentert an Workingmens

German B. u. S. Co.. $1050.
Frederick Egbert an Joseph Stad

ler. $500.
Isaac Roll an Charles I. Schae

fer. $300.
Willard W. Baxter an Olive

$2500.
William S. Dillingham an Ger

man B. L. u. S. Co.. $1200,
Ebizabeth Berger an Southside L,

U. iü. MO.,

Marcu Moshbowöky an Frank B
Benton. $250tz.

To. an $2500.

n nn da. 2500
Mary Stradtman an Antonio

Home L. u. B. Co.. $1000.
Anna M. Sauer an Enterprise B.

dau. L. A. Co.. $900.
Justus W. Wiegandt an New

Buckeye L. u. B. Co.. $3000. .
Annie Heiinegan an Union Sa

vings B. u. T. Co.. $3500. ,

Albert Schaerer an Spring Grove
Avenue L. u. D. Co.. $2300.

Annie Hennegan an Bofinger u.
i,'Hopkins. $874.17.

George O. Wingerverg an
TO.-irfp-t Rnk ZA,l!0.

." T 7 !...!(.
Edward A. Hartman an llzaort,.

RodgerS. $675. '
Abbie B. Wrigvt an William

Brown. Trustee, $233.33.
Denie Connolly an Herbert W

choud. $605.
I. Lawrence prengaro an o,'

mopolitan B. u. .S Co., $2750.
William Richter an Ida muvoe.

$1100.
Joseph K. Himsel ai George Psai'

ler. $1800.
Getilgte Hypotheken.

Wm. V. Srosheim an George Fi- -

cher. $200.
Mary D. Benkert an Woriingmens

German B. u. S. Co.. $12505
John F. Parchmann an do. $2000.
Fred. Egbert an Jacob Rinck'l.

$500.
Alice A. McDoncugh an Germania

No. 2. L. u. B. Co.. $1250,
Walter Bennet an Frank D. Good.

w i. $2500,
Edna C. Roll anCharles I. Echa.

cr. $300,
W. S. Dillinabam an Louis C.

Corde, $495.
Elizabeth Berger an Soutylide V,

U. B. Co.. 5750. '
Mary Stadtman an Antonio Home

L. u. B. Co.. $1500,
Herman Groß an Mary Groß,

$1300.
Frances Tuwel an Lick Run B. u.

L. Co.. $3250.
Do. an Nellie Henke. $650
Sylvia Hausbecher an Jos. S.

Gravdon Adm'r.. $200.
M chael T. Kubn an rank A,

Zimmerman. $826. ,
Augusta Renner an Burnet Woods

B. u. S. Co.. $1000,
Frank Van Styn an Provident

Loan Co.. $1200. .

Wm. C. Spatz on Elmore L. u. B
Co., $750.

Louis Birkemeier an Calhoun L
B. Co.. $1000.

Jos. McDermott an Southern
Ohio L. u. T. Co.., $2000.

ophia F. Meyer an Liberal L.. u
B. Co.. $300

Emma M. Hall an Volunteer L
B. Co.. $4000.

Ernest L. Rinebart an Madison B,
A. No. 2. $3000.

Lucy Kelly an Jas. G. Cooper.
$4000.

George Laudenwitsch an Katharine
Laudenwitsch. $1400.

Reims, da? Herz Frankreichs

Am' 5. September 1870 zog König
Wilhelm mit dem Großen Hauptquar
tier in der altehrmurdigen KronnnaS
stadt Frankreichs, ' in Rheims. ein,
nachdem vorher die Stadt durch die
unfte Kavallerie'DilZlsion besetzt woc

den war, ohne Widerstand zu leisten.
Noch nicht . zwei Wochen vorher, am
25. August, war von hier daS stol't
Heer Mac Mahons ausgezogen, um
sich mit der Rheinarmee BazaineSzu
vereinigen; bei Sedan war sein Schick

sei besiegelt worden: vor dem wun- -

dervollen Portal der Kathedrale, einem
der höchsten Meisterwerke französischer
Gotik, hielten deutsche Reiter. Durch
die Depesche, die uns den großen Sieg
über zehn franzosische Armeekorps
meldet, ist nun Rheims wieder in
unseren, Gesichtskreis geruckt; wieder
nähern sich die Dtutschen dieser ge

schichtlichen Stätte, die man mit Reckt
daS Herz A!tFrankrelchö genannt

hat. Bon dem altrömischen Dirroccor-teru-

das sich einst an der Stelle
des heutigen RheimS 'erhob, ist wenig

erhalten. Die mächtigen Säulengefü
ge eines antiken Triumphbogens, des
MarstoreS, ragen noch empor:, einige

Mosaiken und Mauerwerke hat man
auSgegraben: die Kirche des hl. Re
migili, schmucken römische itvmpostt'
katttelle, aber nicht das Alterthum,
sondern das Mitielalter in seiner gan'
zen religiösen Größe und ernste
Pracht beherrscht diese Stadt, die mit
der Taufe bei Frankenköniqs Chlod-wi- g

zu dem heiligen Mittelpunkt des

Frankenlandes wurde. . Von einem
großen und frommen Maiine' strahlt
dieser Glanz der Stadt bis in unsere

Zeit. Ter Franken-Apost- el RemiginZ
von RheimS war ek, der König Chlod-
wig zur christlichen Lehre bekehrte und
ihn 496 mit dielen fränkischen Gro-ße- n

alS Bischof taufte. Die Erzbischö
fe von Rheii!-,- S erhielten dadurch eine

Würde iiber allen anderen Kirchenfllr
sten deS Landes und wurden 999 durch
eine Bulle Papst SvlsesterS des Zwei,
ten in ihrem Vorrecht bestätigt, daß sie

allein die französischen Könige salben

und krönen dürften. Dem Erzbischof
Wilhelm Weihhand wurde die Privi
leg. da ihm die anderen Bischöfe

streitig machten, 1179 durch ein Breve
deS Papstes Alexander deS Dritten fei.
erlich bestätigt, und König Ludwig der
Siebente regelte da Kr'önungSzeremo.
niell. wie ei nun durch lange Jahr
hundert hin geübt würd. M (tan

zSsischen Könige mit Ausnahme Hein

richS de5 Zweiten und Ludwig de

Achtzehnten Ml, auS ,
dee..lil,gk

Ampulle", jenem ehrwürdigen Gesäß,

eine Taub, dem hl. RemigluS vom

Himmel herabgebracht haben soll, mit

dem heiligen Del gesalbt worden; al,
letztem Herrscher ward hier Karl dem

Zehnten die Krone deS heiligen Lud.
wig auf Haapt gesetzt. Und bald

ward für diese einzigartige Handlung

auch die würdige Stätte geschaffen.

i. Mitte de dreizehnten Javr
hundert war der Wunderbau der Ka

thedrale von Notre.Dame vollendet, der

herrliche Schrein. .

von Frankreichs
f n r ,w rnni

Krone". Jn.Uinrin. usvau
ordnung an Notre-Vam- e von W"
gemahnend, zeigt dieser Bau allin

Glan, und Schwung der franzosischen

Gothik auf Höchste gesteigert. . Un

aufhaltsam drängen all Linien M--
. r i. nrtfHvtiifn 1st

por reaeil lcq our ,oi,y --

Spitzen. Wimpergen und Finalen.

Tie Mauer selbst löst sich in schlanke

Fenstersäulchei,
.

auf; die Thürme schei- -

t tc..x.. rinnfrnen in ver ouriiv"' y""-'- "

jyrer Gliederung wie unkorperlich

durchsichtige Gebilde am .Himmel zu

chweten. und ein ,ayo,e,
Annfttn Niauren thront und wiegt

P.h in dem verschwenderischen Reich

thum de Ornaments, der den ganzen

Bau wie ein leicht übergeworfener

Prunkmantel umkleidet. ne jim.
che Galerie fchinigi ,icq oi '

Bekrönung um die Höhe deS Tachge
.

fchossts. Die Archilellur irr -

jubelnde
. . Festesslimmung... ge,a,licn.

r tk .(.s n.viinawie sie der woiyn ni "a1""
gelungen. Diese Steine scheinen mit

jauchzendem Munde aufzurufen zur

Feier der Krönung und de Konizs
. . ',... ,!, bit

iyums. voi auim v

Skulpturen die in der Entwickelung

der französischen Plastik eine wichtige

Stelle tiiinehmeii. . ie ein .cvv,

Nüchternheit an den Kathedralen von

Paris und Amiens ist hier überwun
den; eine prachlzolle reoenoigicii vi,
Ausdrucks, ine Kraft und Anmuth

der Linien, eine geistige Beseelung deS

Stein offenbart sich hier, die ,,q nur

mit den Meisterwerken der Antike ver

gleichen läßt. Mit ittecht yar man m

diesen Skulpturen einen Höhepunkt

aller Kunst gesehen, und die große

Plastik der deutschen Gotdik nimmt
von hier ihren Ausgang. Die roma
Nische Kirche deS hl. Remigius um

schließt das prächtige Grabmal des

Franken . Apostels, und einige Mittel,
alterlich'e Häuser von seltener Re-.-

heit und guter Erhaltung lassen ah

nen, wie schön ttheimS in den Tagen

war. da die Jungfrau von Orleans
König Karl den Siebenten hierher

zur Krönung und zur Feier des von

Gott geschenkten SiegeS führt. Diese

friedliche Stadt, da reichgeschmückte

Heiligthum der französischen. Könige,

hat in der Kriegsgeschichte erst in
neuerer Zeit ine Rolle gespielt. 1814

twx Rheims der Schauplatz heftiger

Kämpf. Die Verbündeten hatten eS

bereits besitzt, als sich am 5. März
der französische General Crbineau
durch einen Ueberfall der Stadt be

mächtig!. , Am 12. März erobert

der russische General 1int . Priest
mit 11,000 Rüsten und Preunen
ReimS zurück. Doch nun erschien Na
poleon vor seinen Thoren; Samt
Priest befahl den Rückzug, den statt
seiner, da er tödtlich verwundet wur
de. der preußische General General
von Jagow durchführte. Die Rettung
der Truppen gelanq nur durch die

hartnäckige Vertheidigung der Stadt,
die General von Bistram mit der
russisch preußischen. Tachhut unier
den schwersten Opfern unternahm, bis
ihm Napoleon freien Abzug gewährte.
Die Einnahme von Reim war jedoch

iur ine Episode in dem . tragischen

Drama vom Untergang de Korsen.
Am 17. Mär, mußte Napoleon Rcimö

wieder versassen, worauf der General
Wintzingerode die Stadt von neuem

den Verbündeten eroberte.

KriegSmUzellen. Ter
größte deutscht Soldat dürft, wohl.
der in diklkn 2agen ausgeyovene
Tkeoloziestudirende Zimmermann au
Warzenried in Niederbayern sein. Er
zählt 23 Jahre und maß bei der jetz!

gen Musterung 213 Zentimeter. Ter
junge Riese wurde der Artillerie über

wiesen. Eine Bocyuiner eyrenn,
die sich mehrere Monate in Amerika
aufgehalten hat und jetzt in die Hei

math zurückgekehrt ist. . weiß m

Märkischkn Sprrchkr" manchts Jll
teressante von ihr Heimrtise zu be
richten. Das holländische. Schiff,
auk dem sie fuhr und das 460 wehr
Pflichtige Teutsche mit sich führte,
wurde unterwegs von einem englischen
Kriegsschiff angehalten. Alle Teilt
schen wurden gefangen genommen,

bis auf einen, der e verstanden hatte,
den EnglänZrrn durch eine List zu
entgehen. Ter Mann, der gerne zur
Marine zurückwellte. kam. alk die
Engender n Sicht waren, zu den
Kohltnschipptrn herunter, klagte, er
wäre Amerikaner. , hätte aber - keine
Papiere, sie sollten ihm helfen, zu
entkommen. Tarauf ivurde . er mit
Kohlen überschüttet und hbt dreißig
Stunden dort ausgehalten, bit man
im holländischen Gewässer war. Tie
Jagd und da Suchen nach dem ver
schmundenen Passagier war zwar dn
den Engländern eifrig betrieben wor
den. aber gefunden hatten sie ihn

Um so größer war die Freude,
als er. schwarz wie der Teufel, plötz
lich wieder erschien und berichtet w

dis ZeU ugebraLt jaZtz.. ,' .


